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Was tun amWochenende? Der ärgste Winter scheint überstanden. Da präsentiert sich auch das
Kulturprogramm im Großraum Steyr gleich wieder frühlingshaft bunt. Hier einige ausgewählte
Empfehlungen. Weitere Tipps finden Sie im Internet auf wasistlos.nachrichten.at.

Tipps fürs
Wochenende
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Die A-cappella-Truppe Zwo3wir tritt
in St. Peter auf. Foto: Turner

Zwo3wir klingt
königlich gut
SANKT PETER. Mit ihrem neuen
Programm „Königin sein“ ist die
Gruppe Zwo3wir in der St. Pete-
rerZeller-HallezuGast.Dieeben-
so mitreißende wie hörenswerte
Veranstaltung findet am Sams-
tag, 3. März, um 19.30 Uhr statt.

In „Königin sein“ geht das
Mostviertler A-cappella-Quintett
singend der Frage nach, wieman
sich auch als normalsterblicher
wie normallebendiger Mensch
königlichwohl fühlt – undwie es
sogar einem Bass gelingt, sich
stimmlich in Sphären zu bewe-
gen, in denen sonst nur die „Kö-
nigin der Nacht“ unterwegs ist.

Neben top arrangierten Pop-
Hits haben Tina Haberfehlner,
Judith Fuchslueger, Michael
Burghofer, Paul Schörghuber
und Thomas Mayrhofer Eigen-
kompositionen ins Programm
gepackt. Fans dürfen sich auf
eineperfektchoreografierteBüh-
nen-Show freuen. Karten gibt es
am Gemeindeamt.

Sabine Stieger spielt „Mitgeschnitten“ Foto: Eder

Stiegers Steyr-Konzert
tönt in alleWelt hinaus
STEYR. Voller Elan und mit neu-
em Programm begibt sich Sabi-
neStiegeraufTour.DassdiePre-
miere in ihrer Geburtsstadt
Steyr stattfindet, hat Tradition.
Die ehemalige Global-Kryner-
Sängerin wartet ihren Fans aber
miteinerÜberraschungauf,und
zwar spontan. Erstmalsnämlich
wird ihr Konzert per Facebook-
Stream live übertragen. Das ver-
steht sich als Angebot für all
jene, die nicht persönlich beim
Auftritt mit dabei sein können.

DieVeranstaltungmitdemTi-
tel „Mitgeschnitten“ findet mor-
gen, Freitag, 2. März, im Kultur-
zentrum AKKU statt. Das Klein-
kunsthaus an der Färbergasse
ist auch der Grund für die Live-
Übertragung. „Hier haben wir
eine kompakte Bühne, die sich

wirklich auch sehen lassen
kann“, so Stieger.

Bei „Mitgeschnitten“ handelt
es sichumeinProgramm,das so
heißt wie jene CD, die Stieger
und ihreBandvor einigenMona-
ten in Wilhering live eingespielt
hat – und die in einigen Wochen
auf den Markt kommt. Stieger:
„Wir waren samt Publikum im
Tonstudio.“ So sei die Live-At-
mosphäre tontechnisch perfekt
einzufangen gewesen.

Dasmorgige Konzert im Stey-
rer AKKU beginnt um 20 Uhr.
Karten könnenunter Tel. 0664 /
73 11 56 20 bestellt werden. Ne-
benStieger sindzweiweitereLo-
kalmatadore auf der Bühne: Ste-
phan Mastnak am Bass und der
Multiinstrumentalist Thomas
Franz-Riegler.

Jazzig und ganz
ohne Schlagzeug
STEYR. Allerhand Jazzstandards,
dazu die eine oder andere Eigen-
komposition undmanch poppiges
Chanson: Das hat das kürzlich ge-
gründeteQuartett„Itcouldhappen
to you“ zu bieten. Wie die Musik
des Ensembles, das auf Schlagzeug
bzw. Percussion gänzlich verzich-
tet, klingt: Das gibt es beim nächs-
tenJazzJamimSteyrerKulturhaus
Röda mitzuerleben. Die Veranstal-
tung findet bereits heute, 1. März,
statt. Los geht es um 20.30 Uhr.

„It could happen to you“, das
sind: Theresa Adlberger (Klavier,
Gesang), Philipp Mayrbäurl (Gitar-
re), Stefan Fellner (Trompete, Flü-
gelhorn) und Bernhard Affengru-
ber (Kontrabass).

Philipp Mayrbäurl Foto: privat

Ulrich Hofmayer Foto: LMS Weyer

Hofmayer spielt
Bach und Liszt
WEYER. Ein Konzert mit Ulrich
Hofmayer findet am Samstag, 3.
März, im Egererschloss Weyer
statt.DerWaidhofnerPianistgibt
ab 18Uhr zweiMeisterwerke der
klassischen Klavierliteratur zum
Besten. Zunächst spielt er die
Goldberg-VariationenausderFe-
der von Johann Sebastian Bach.
Danach folgt Franz Liszts Kla-
viersonate in h-Moll.

Hofmayer ist als Klavierlehrer
anderMusikschuleWeyer/Groß-
raming tätig. Karten für dasKon-
zert im Egererschloss gibt es im
Eventzentrum Weyer, Tel.
(07355) 6255-35.

Und plötzlich verlor sie ihre Sprache
am Freitag, 2. März, im Gaflenzer
Abilenzium statt. In der Folge ste-
hen am Samstag, 3., Freitag, 9.,
undSamstag,10.März, jeweilsum
20 Uhr weitere Aufführungen auf
dem Programm . In die Rolle der
Amanita schlüpft Romana Lang-
senlehner. Für die Regie zeichnet
Johann Buder verantwortlich.

GAFLENZ. Das Drama „Amanita“
bringt das Theater Gaflenz auf die
Bühne. Die tiefgründigeGeschich-
te erzählt von einer jungen Frau,
die nach dem Tod ihres Vaters
nicht mehr spricht. Erst ein Zivil-
diener entdeckt das tragische Ge-
heimnis der Patientin. Die Premie-
redesVier-Personen-Stücksfindet

Nationalpark hofft bei den Luchsen auf Liebe auf den zweiten Blick
Nach einem JahrWanderschaft ist der im Vorjahr ausgewilderte Kuder „Juri“ in die Region zurückgekehrt. Luchsin „Aira“ ist noch da
Von Gerald Winterleitner

MOLLN. Seit Tagen schlägt bei den
Wildbiologen im Nationalpark
Kalkalpen das Herz höher. Grund
dafür ist nicht der heute beginnen-
de meteorologische Frühling, son-
der die Rückkehr von Luchsmänn-
chen „Juri“. Unddas könnte durch-
aus etwas mit Frühlingsgefühlen
zu tun haben: Denn die Ranzzeit
bei den Luchsen dauert noch bis

Ende März. Und damit steigt die
Hoffnung, dass die Population der
wiederangesiedelten Wildkatzen
nun doch noch eine Blutauffri-
schung erfährt.

„Wir haben nichtmehr damit ge-
rechnet, dass ,Juri‘ nach seiner
neunmonatigenTour insHöllenge-
birge wieder zu uns zurückkehrt“,
sagtWildtierexperteChristian Fux-
jäger, der im Nationalpark das
Luchsprojekt koordiniert.

deshalb wichtig, um so möglicher
Inzucht vorzubeugen, erklärt Fux-
jäger: „Wir warten bereits drei Jah-
re darauf, dass es wieder klappt.“
Letztmals habe es im Jahr 2014
Luchsnachwuchs gegeben.

Aktuell sind damit in der Region
zwischen Enns- und Steyrtal sowie
dem steirischen Nationalpark Ge-
säuse sechs Luchse unterwegs. Ne-
ben „Juri“ und „Aira“ noch weitere
je zwei Weibchen und Kuder.

wir ihn aber leider nicht peilen,
wenn er im Sengsengebirge unter-
wegs ist.“

Sollte es mit dem erhofften Lie-
besspiel der beiden neuen Natio-
nalpark-Luchse funktionieren,
dannkönntesichEndeMai,Anfang
Juni der sehnsüchtig erhoffte
Nachwuchs einstellen. Die Trage-
zeit bei Luchsen beträgt 70 Tage.

Nachwuchs der beiden neu an-
gesiedelten Wildkatzen sei auch

Die Romanze von „Aira“ und
„Juri“ hatte im Vorjahr nach der
Auswilderung am17.März nurwe-
nige Tage lang gedauert, ehe sich
ihre Wege bereits trennten. Seit
rund zwei Wochen, exakt seit 14.
Februar, ist der Kuder aber wieder
im Nationalpark unterwegs.

„Der letzte uns bekannte Auf-
enthaltsort war in der Nähe des
Hengstpasses“, sagt Fuxjäger, „bei
dieser Schneelage aktuell können

Vor fast einem Jahr wurden Luchs Juri und Luchsin Aira gemeinsam im Mollner Bo-
dinggraben ausgewildert. Nun hofft der Nationalpark auf Nachwuchs. (Weihbold)




